
und bietet damit auch bessere Vomussetzun.gen für den 
Einsatz von Frauen mit Kindern. 

Durch ein Umstellen der Desinfektionswanne zum Ein­
und Ausgang . der Tiere könnte die Maschinenmelk­
und -nachmelkphase um 1 bis 2 Melkplätze bzw. 2,5 bis 
5 Prozent erweitert werden. Das bedeutet, daß für eine 
maximale Maschinenmelk- und -nachmelkzeit von 7,7 min 
bei 25,67 Plätzen 0,3 min und bei 27,17 Plätzen nur 
0,283 min Taktzeit notwendig sind (s. Tafel 3). 
Damit würde die Leistungsgrenze von 200 auf 212 
Kühe/Stunde ~erschoben. 
Die im Ausmelkkomplex beschäftigten Melker müssen 
sich zur Sicherung einer hohen Leistung bei geringen 
Störzeiten darauf orientiere";, unmillelbar nach Beendi­
gung der "grünen Phase" das Nachrnelken durchzufüh­
ren, d. h . ihren Standort jeweils soweit im Innenraum 
vorzuverlegen, wie dies die Melkbarkeit der Kühe ge­
stattet. 

Mit der durch einen gleichmäßigen Melkablauf steigen­
den Leistung muß mit einer größeren Monotonie der 
Arbeit gerechnet werden. Ihr gilt es, durch ein geregeltes 
Pausenregime und durch Arbeitsplatzwechsel während 
einer Schicht zu begegnen. 

Arbeitshygienische Untersuch ungen 

Das erfordert zwar die Qualifikation der Melhr für die 
Arbeit auf allen Arbeitsplätzen im Melkkarussell, diese 
ist jedoch durch das damit verbundene ständige Training 
auch ein Vorteil für notwendige Vertretungen. 

Darüber hinaus ist natürlich eine wesentliche Steige­
rung der Arbeitsproduktivität außer durch die weitere 
Automatisierung bestimmter Arbeitsgänge vor allen Din­
gen durch eine weitere Verbesserung der Melkeigenschaf­
ten und der Erhöhung der Milchleistung möglich. 
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in einer Impulsa-Karussellmelkstandanlage M 691-40 
Dr. mecI. S. Holstein· 
Dr. mecI. U. Bobert· 

1. AufgabensteIlung 

In der Direktive des VIII. Parteitages der SED zum Fünf­
jahrplan 1971 bis 1975 heißt es: 

"Die Arbeits- und Lebensbedingungen der Genossenschafts­
bäuerinnen und Genossenschaftsbauern sowie der land­
arbeiter der VEG sind auf der Grundlage der wachsen­
den Produktion und der Arbeitsproduktivität, der Senkung 
der Kosten und durch eine höhere Akkumulation zu verbes­
sern." Und an anderer St~lle wird in diesem Dokument ge­
sagt: "Die Arbeitsbedingungen sind schrittweise so zu gestal­
ten, daß sie die Gesundheit und Produktivität weiter för­
dern." 

Zu den Aufgaben der Arbeitshygiene gehört es, Arbeits­
bedingungen zu scharren, die Gesundheitsschädigungen der 
Werktätigen nach Möglichkeit ausschließen und die '\r­
beitsfähigkeit mit einem Höchstmaß an Arbeitsproduktivität 
fördern. Diese komplexen AufgabeIl sind nur in enger Ver­
bindung mit der Praxis zu lösen, wobei die Wirksamkeit 
der arbeitshygienischen Erkenntnisse in der Praxis maß­
geblich durch die GrundeinsteIlung der Betriebsleitungen zur 
Sorge um den MensChen mitbestimmt wird. 

. Ziel der vorliegenden arbeitshygienischen Untersuchungen 
war es, die Arbeitsbedingungen der an einer Melkkarussell­
anlage beschäftigten Werktätigen einzuschätzen. Hierbei galt 
es besonders, durch arbeitsphysiologische Untersuchungen 
Aussagen über die Belastungswirkung unter Berüd<.sichti­
gung vorliegender Umweltfaktoren am Arbeitsplatz zu 
machen. 

2. Untersuchungsmethodik 

Die Untersuchungen fanden 1971 im Verlauf von drei 
Schichten an einer im Jahr 1969 in Betrieb genommenen 
Anlage statl. Für jeden Beschäftigten im Melkkarussell w\lr-

Institut für Arbeitsbygienc der Medizinischen Akademie .. o.rl 
Gustav Carus", Dresden (Direktor: Prof. Dr. se. mcd. M. Qu.,as) 
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den der Arbeitszeitaufwand für eine ge'flmte Arb"itsschirht 
analysiert, die Zeilen für die dabei vorkommenden Arbeits­
verrichtungen und Arbeitsunterbrechungen gemessen lind in 
vorbereitete Erhebungsbögen eingetragen . Die Erfassung des 
Arbeitsablaufs erfolgte nach mehrmaliger Betrachtung der 
Arbeitsbewegungen mit Hilfe der Beidhanda\lalyse. Diese 
Untersuchungen bildeten die Grundlage · für eine Schätzung 
des Arbeitskalorienumsatzes. 

Um weitere Aussagen über die körperliche Belastung der 
Arbeiterinnen im Melkkarussell machen zu können, wurden 
in ausgewählten Zeitintervallen die Pulsfrequenz mit Hilfe 
eines Einkanal-Telemetriesystems registriert. DflZU wurde 
das Elektrokardiogramm von der llrustwand der Unter­
suchungspersonen durch Elektroden abgenolJlmen und über 
einen transistorisierten Sender dem Empfänger im U KW­
Bereich zugeführt. Die verstärkten Signale liellell sich dann 
mit dem Transistor-Elektrokardiographen BEK-3 flufzeich­
nen. 

Zur Erfassung und Bewertung der Umwelteinflüsse, dienten 
TGL-gerechte Meßgeräte bzw. Registrierverfahren; für die 
Klimamessung das Aspirationspsychrometer nach Assmann 
sowie die Aspirationspsychrometertafeln nach Sonntag, ein 

. thp.rmoelektrisches Anlegethermometer, ein Katulhermometer 
und ein Hitzdrahtanemometer, zur Messullg der Beleul'h­
tungsstärke ein Luxmeter und zur lJberprüfung des Liirm­
pegels der Präzisions-Impuls-Schallpegelmesser PSI 20l. 

3. Ergebnisse und Diskussion 

3.1. Maßliehe Gestaltung von Arbeitsmitteln und Arbeitsplatz; 
Die untersuchte Melkkarussellanlage M 691-40 bietet die 
technisch-ökonomische Voraussetzung für eine fließbandför­
mige Arbeitsweise und industriemäßige Produktionsverfahrell 
bei der Milchgewinnung in Großanlugen t . 

Die teilautomatisierte melktechnische Ausrüstung bringt je­
doch eine ganze Reihe von Problemen für dns Bedi(,lIt1n~,. 
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personal dip,er Anlage mit sich. Grundvoraussetzung zu ihrer 
Lösung ist, daß die Bedingungen für den arbeitenden Men­
schen am Arbeitsplatz mit den jeweiligen technisch-organi­
satorischen Forderungen in tlbcreinstimmung gebracht wer­
den. Da im "orliegenden Fall Ideallösungen nicht realisierbar 
sind , gilt es optimale Lösungen zu finden, die die Wertig­
keit der einzelnen Faktoren berücksichtigen. 

Um Arbeitsplätze richtig -gestalten zu können, müssen Ar­
beitsmaße bekannt sein. Die wichtigste Größe, die Ar­
beitshöhe, wird wie folgt definiert: Die Arbeitshöhe ist der 
senkrechte Abstrtnd einer idealen horizontalen Ebene vom 
Fußboden. Diese Ebene wird gekennzeichnet durch die sich 
unmittelbar auf, unter oder in ihr vollziehenden _ wesent­
lichen Arbeitsbewegungen der Hände. Die Definition gilt 
für visuell kontrollierte Tätigkeiten . Als Einflußgrößen sind 
u. a. Körpergröße, Sehentfernung und Blickwinkel zu beach­
ten. Die nachfolgend angegebenen Arbeitsplatzmaße beziehen 
sich auf die durchschnittliche Körpergröße einer Frau von 
1,60 m. 

Unter der Sehentfernung versteht man den meßbaren Ab­
stand vom Auge bis zum beobachteten Objekt. So erfor­
dern durch das Auge kontrolliert ablaufende Arbeitsbewe­
gungen in Abhängigkeit von der Größe der zu beobachtenden 
Teile das Einh;llten bestimmter Sehentfernungsbereiche. 
übertragen auf den Melkarbeitsplatz im KarusselI kann eine 
Sehentfernung von -0,5 m als optimal angesehen werden. 

Neben der Körpergröße und der Sehdistanz muß ein gün­
stiger Blickwinkel vorliegen. Der Winkel, den die Blick­
richtung mit der Horizontalen bildet und dessen Spitze im 
Auge liegt, sollte beim Stehen etwa 30° betragen. Oft ist 
eine schlechte Arbeitshaltung nur darauf zurückzufüh­
ren, daß der günstige Blickwinkel bei der Gestaltung des 
Arbeitsmittels nich t berücksichtigt wurde. Bedeutende Ab­
weichungen vom genannten Blickwinkel können die Ursache 
für Riickenschmerzen und Haltungsschäden sein. 

In Abhängigkeit von Körpergröße, Sehentfernung und Blid<.­
winkel ergibt sich für den Steharbeitsplatz von Frauen im 
Melkkarussell eine optimale Arbeitshöhe von 1,0 m . Die tat­
sächlich vorhandene Arbeitshöhe beträgt jedoch 1,20 mund 
liegt dan1it aus rtrbeitshsygienischer Sicht zu hoch. 
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Bil" 2. Maßliche Gestaltung des Arbeitsplatze. im Melkkarllssen (G rund­
riß halbsmematisch) ; a Abstand von Recorder zu Recorder 
0,60 m, b Tide des unmittelbaren Arbeitsplatzes 0,70 m, 
c durchschnittlicher Ab.tand von der Vorderkante der Eingrirrs­
ötrnung bis zum Euter 0,35 m 

Bild I. Maßliche Gestaltung des Arbeitsplatzes im Melkkarussell (halb­
~ schematisch); a Höhe des Hakens zum Aurhängen des Melk­

zeugs, b unterer Rand der Eingrirrsörtnung der vertikalen 
Arbeilsebene, c Höhe des Ahklemmhebels, d Abstand Fuß­
boden - Euter (unmittelbare Höhe der Arbeilsebene), e Höhe 
d.,. Hakens Zur Aulhäogung der Schläuche, f Höhe der Bedien­
elemente (Automatik), g Höhe der PuJsatorenkästen 

Ein anderes wichtiges Kriterium zur Einschätzung vor allem 
auch der Anordnung der Bedienelemente am Arbeitsplatz 
ist der Greifraum. Darunter versteht man den Raum, den 
die Hände bei ausgestreckten Armen und fixiertem Ober­
körper umfahren können. Der Greifraum ist körpergrößen­
abhängig und es erweist sich in der Praxis als günstig, von 
Mittelwerten bezüglich der Körpermaße auszugehen. Für die 
konkrete Situation im Melkkarussell sind folgende Maße als 
Grenzwerte anzunehmen : 

Greifraum nach oben 1,80 m 

Greifraum nach unten 0,75 m 

Ellenbogenfreiheit 0,33 m 

Aus den Bildern 1 und 2 ist jedoch zu ersehen, daß keiner 
dieser Grenzwerte eingehalten wird, also die Anordnung 
der Bedienelemente eher nach tchnischen Gesichtspunkten 
als nach arbeitsphysiologischen Erkenntnissen _ erfolgte. 

3.2. Arbeilsau/gaben, Arbeitslätigkeiten, Arbeitshaltung 

Die im Melkkarussell anfallenden Arbeitsaufgaben werden 
im wesentlichen durch die neue Fließtechnologie bei der 
industriemäßigen Milchgewinnung bestimmt. Sie lassen sich 
in drei grundlegende Komplexe nachstehender Reihenfolge 
gliedern : 

1. Arbeitsplatz 

- auf Vormelkplatte an melken 
- Euter reinigen mit der Euterdusche 

2. Arbeitsplatz 

- Euter mit Trosilin-Lösung desinfizieren 
- Melkzeug ansetzen 

3. Arbeitsplatz 

maschinelles Nachmelken 
- Melkzeug abnehmen und anhängen 
- Recorder entleeren 

Außerdem müssen vereinzelt defekte Pulsatoren ausgewedl­
seIt sowie verhältnismäßig zeitaufwendige Vorbereitungs- und 
Abschlußarbeiten in Form von Reinigungsarbeiten geleistet 
werden. 

359 



IZ0 

fWJe/m 

110 

lZ2Z::l Ruhepuls im Sitzen [~~_-JDauerieistungsgrenze 

~ 
.~ /00 
~ 

" ~ 
" 90 i 
.~ 80 

70 

1 r---, 
J I 
I I 
I I 
I I 

I 
I 
I 
I 
I 

c::::::J Arbeitspuls 5 

2 r---, 
I 
I 
I 
J 
J 
I 
I 
I 

3 
..... ---, 
I , 
I I 
I I 
I I 

I 
I 
I 
I 

" ----l 
: [ 
I I 
I I 

: I 

I 

",,,,,,., 
~~; Uhrzeit 

Bild 3. Arbeilspul.- und Dauerleistungsgrenze bei den Besdtälligten im 
Melkkarussell ; I VI' Nochmelken , 2 Vp Nachmelken , 3 Vp Vor­
melken , , \'p Vormp.lken, 5 Vp Meister 

Belastend wirkt sich die Arbeitshaltung an den vorgenann­
ten Arbeitsplätzen aus. Sie ist bedingt durch die unphysiolo­
gische maßliehe Anordnung der Bedienelemente und elie zu 
hohe Arbeitsebene. Da die derzeitige Technologie Sitzplätze 
ausschließt, ist zumindest zu fordcrn, daß Greifraum und 
Arbeitshöhe der stehendcn Körperhaltung gerecht werden. 
Die zu bewältigenden Massen und der allgemeine Kraftauf­
wand an den Arbeitsplätzen sinel weitgehend vertretbar. So 
beträgt die l\lassc des Melkzeugs 1,5 kg und die der Euter­
dusche 0,8 kg, das Betätigen des Abklemmhebels crfordcrt 
eine Kraft von 3 bis 5 kp. Lcdiglich dic Kraft für das Aus­
lösen der Euterdusche - eine Fingcrarbcit ,- liegt mit 
1,2 kp etwas zu hoch und führt zu vorzeitigen Ermüdungs­
erscheinungen im rech ten Unterarm. 

3.3. Arb(';tsorgnniSßtion 

Die Produktionsbedingungen einer · Karusscllmelkanlage 
machen es erforderlich, im Zweischichtsystem zu arbeiten. 
Die Schichten beginncn in der untersuchten Anlage um 
4.00 Uhr und um 15.00 Uhr. Die Spätschicht endet gegen 
0.15 Uhr. Durch diesc Arbeitszeitregelung ist mit hoher 
Wahrscheinlichkeit · bei den Beschäftigten im Melkkarussell 
mit einem Schlafdefizit zu rechnen. 

In jeder Schicht ist eine 30minütige unbezahlte 
geplant (1. Schicht zwischen 8.00 Uhr und 
2. Schicht zwischen ·J9.00 Uhr und 20.00 Uhr). 

Pausc ein-
9.00 Uhr, 

Mit dieser 
Pause ist eine einmalige Nahrungsaufnahme während des 
ganzen 5chichtverlaufs verbunden . Diese äußerst unphysio­
logische Regelung sollte durch die Einführung von zwei 
weiteren organisierten Pausen von etwa 10 Minuten Dauer 
behoben werden. 

Als Schichtbesetzung sind für ein Melkkarussell vorgesehen: 
1 Schichtleiter, 1 Meister, 2 Treiber, 4 Melker und 1 Ein­
lasser. 

Aus personellen Gründen müssen oft Schichtleiter und Mei­
ster neben ihren funktionellen Tätigkeiten beim Nachrnelken 
einspringen. 

Unsere Untersuchungen an den Arbeitsplätzen 1 und 2 lie­
ßen erkennen, daß bei beiden Melkerinnen ci ne gleich­
mäßige Belastung der rechten und linken Hand besteht; 
also eine optimale Verteilnng sämtlichcr Arbeitselemente für 
beide Hände vorliegt. Auch die Ze iten für die Tätigkeiten 
an einer Kuh sind am Arbeitsplatz 1 und 2 :lflnähernd 
gleich (durchschnittlich 15 s), während für das Nachrnelken 
im Durchschnitt 27 s benötigt werden. 

Ein relativ hoher Anteil vom Arbeiter unabhängigen Pausen, 
bedingt durch Stillstandszeiten des Ka russells, im Ver-
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liild 4. Crunc1riß cif"~'" MplkkBru.~1ielis mit rien Mp.ßplätzRn ; a unrl b Ar­
hcitsplntz Vormelken , c Arbeilsplatz Nachmelken , d Behälter 
mit "rosilin-Lösu~, e Trenrrwand mit Regalen , I Milchsam· 
melhehälter, g Zlfm Milchlagerraum. h Standorl der Telemelrie· 
anlage, i Klima-Meßplalz, k Uirm -Meßplatz 

gleich zu elen Beschäftigten am Arbeitsplatz 3 ergab sich bei 
den Messungen für die Beschäftigten an den ersten bei den 
Arbeitsplätzen. 

3.4. Beurteilung der ArlJeitssch,,'('(r, 

3.4.1. Arbeitsumsatz 

An~aben zum Ka lorienverbrauch sind in mehrfacher Hin­
sicht von Wert. Man sieht in ihnen ein Kriterium zur Bc­
urteilung der Arbeitsschwcre. Sie bicten aul.lerdem Anhalts­
punkte für cine rationelle Arbcits- und Arbeitsplatzgestal­
tung, da die Höhe des Arbeitsums .. tzes nicht nur von der 
Art dt>r Arbeit, sondcrn auch von der Arbcitsgeschwindig­
kt>it, der Geschicklichkeit dcs · Arb('itcrs und den Arbeits­
bedingungen abhängt.' Dcr Verbra uch an Kalorien '·ermittelt 
vor allem Aussagen iiber dynamische Arbeitsfornten. Er läl.lt 
keinc Rückschlüsse auf psychologisehc Belastungen zu. 

Aus dem Arbeitskalorienumsatz sowic dem Huhc- und Frei­
zeitbedarf rcsultiert der Tagesumsatz eines Menschen . 

Da exakte Messungen des Kalorienverbrauches in der Pra­
xis schwcr durchführbar sind, wurden die 1<alorit>ntafeln 
von Spitzer-Ht>ttinger und Lehman/} benutzt, die auf dcr 
Grundlage zahlreicher bisher dunngeführter kalorischer Un­
tcrsuchungen bei verschiedenen beruflichen Arbeiten entstan­
elen. 

Mit Hilfe der allS der Arbeitszeitaufwandanalyse gewonnenen 
prozentualen Tätigkeitsanteile ergibt die Schätzung des Ar­
bcitskalorienumsatzes für dic Beschäftigten im Melkkarus­
sei im Durchschnitt Werte von 955 keal. Ocr durchschnitt­
liehc Wert für die Melkerinnen am Arbeitspla tz 3 liegt bei 
1025 kcal, also etwas höber. Ihre Tätigkeit ist somit nach 
Lehmann als mittelschwerc Arbeit einzustufen. Als mäßige 
Arbeitsbelastung ist nach Lehmann die Tätigkeit am Ar­
beitsplatz 1 und :2 anzusehen. Hier ergibt die Schätzung 
einen Wert von rund 852 keal. Das Reinigen der gesamten 
Anlage am Schichtende stellt die kalorisch intensivste Tätig­
keit dar. Der Tagesenergieumsatz für die Beschäftigten im 
Melkkarussell liegt bei cinem durchaus vertretbaren Wert 
von ctwa 3000 keal. 

3 .4.2. Arbeitspuls und Dauerleistungsgrenze 

Die nachfolgend dargestellten physiologischen Antwortreak­
tionen des Organismus auf Arbeitsanforderungen beziehen 
sich anf die Pulsfrequenz. Für jt>de Versuchsperson (Vp) 
wurde der Ausgangspuls (Ruhepuls im Sitzen) bestimmt 
und die Pulsfrequenz während der Tätigkei t im Melk­
karussell telemetrisch aufgezcichnet. Die Registrierung er­
folgte stichprobenartig über die gesamte Schicht verteilt. 
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I)il' Dirrl'l'I'nz KUS Arbl'it,frl'qul'lIZ und Ruhl'pulsfrequenz 
I'rl!ibt dl'n sogl'mtnntl' nArbl'itspuls je min. Dil's er Arbeits­
puls stl'lIt ein wichtiges Kriterium zur Einschätzung der kör­
perlichell Schwere der Arbeit dar. Durch ihn wird die Dauer­
leistungsgrenze definiert. Ver Dauerieistullgsgrcnzwert be­
trägt bl'i im Sitzen gt'lIlessener Ausgangslage 35 Arbeits­
pulse je min. Erst wenll dieser überschritten wird , ist mit 
"inpm Nachlassen dpr Leistungsfähigkeit im Lauf der Zeit 
bzw. mit Prllsthaftcren gesulldhcitlichl'n Störungen zu rprh­
lien. Aus l3ild 3 ist zu erkennt'lI, "all von allen Wnf BI'­
schäftigtl'n im MelkkarussplI "il' Daul'rleistungsgrellze nicht 
prreicht wird; lediglich dl'r Mpister (Vp 5) wird bis dicht 
;,n die Daul'rleistungsgrenzl' gefordert . Als günstig ist ;,uch 
dl'r Pulsfrequenz;,bfall am Ende der Schicht zu bewerten, 
d"nn der Pulsverlauf während einer Schicht gibt Hinweise 
auf Wech'l'l in dl'r Arbeitsbelastung und ;,uch auf Ermü­
dun!!"szustände. Bei Ermüdung steigt der Pul s trotz gleich­
bll'ibl'ndl'r oder ,ogllr sinkl'nder Belastung ;,n . 

Di" "rmiu"ltell physiololl:ischell Parnmeter kennzeichnen 
die untersuchten Tätigkeiten im Mclkkarussell unter Berück­
sichtigung der ;,ngetrorrt'lIen Bedingungen als physisch zu­
mlltbar. 

Das Melkkarllss,,11 (Bild "), d"ss,," Tr;,gring "in"n Innen­
durchmcss"r von 12 In ulld ei lien AuUendurchmesser von 
J5 m h;,t, stl'ht in eill"r H;,lIe, die mit zwei großen Fenster­
Oächl'n ;,usgl'st;,UI'I ist. An der einen Seite besitzt ~ie einen 
6 m brl'iten Uurchbruch als Ein- und Auslaßörrnung für die 
Kühe zum Karussl'lI und an der gegenüberliegenden Wand 
einen Ausg:tng zum Milchlagerraum. 

Von den das Raumklima bestilllßl"nden Faktoren wurde 
ein Klimasumm"nmaß aus LufUemperdtur und relativer 
Feuchte verwendet. Danach lagen zum Zeitpunkt der Unter­
suchung Tl'mper;,turen zwischen 11,8 oe und 17°(; lind eine 
rl'llltive Luftf"u chte um stiindig 80 % vor. Alle Meßwerte 
kennzeichnl'ten bei Berücksichtigung der Arbeitsschwere ein 
Klima, das bereits zu einer Beeinträchtigung des Behaglich­
keitsempfindens führt und His Stör- oder Lästigkeitsklima 
aufzufassen ist. Zugluheinwirkungen waren jedoch nicht 
festzustellen. 

Dil' Ausleuchtunll des Arbeitsraums erfolgte durch Leucht­
storrröhren, die direkt über dem Melkkarussell angebracht 
waren. Unsere Messungen ergaben folgende Werte : 

Allgemeinbeleuchtung 

Arbeitsplatzbeleuchtung 

örtlichl'r Gleichmäßigkeitsgrad 
bei <fer Allgemeinbell'uchtung 

154 Ix Em 

19 Ix Ern 

Emin: Em = 1 : 9,7 

Für <fie Beurteilung der Beleuchtungsstärke in der Landwirt­
schaft sind die Standards TGL 200-0745, BI. 7 "Beleuchtungs­
stärken Landwirtschaft und Gartenbau", Ud. Nr. 2 und TGL 
200-0617, BI. 7 "Innenraumbeleuchtung" zugrunde zu legen. 
Danach ist für Melkstandräume eine mittlere Beleuchtungs­
stärke von 250 Ix bei einem Gleichmäßigkeitsgrad von 1 ; 1,5 
vorzusehen. Diese Werte sind damit begründet, daß von 
<fen Melkerinnen erhebliche Sehleistungen gefordert werden 
für das Erkennen der einwandfreien Milchbeschaffenheit, zum 
allderen für das Erkennen feinster, kmnkhafter Veränderun­
gen am Euter. Für' das Reinigen von Melkgeräten ist sogar 
eine arbeitsplatzorientierte Beleuchtung von 500 Ix gefor­
dert. 

Die Messung"n <fI'S Lärms t'rgllben bei laufen<fl'r Anlage 
Werte, die zwischen 76 und 84 dB (Al) lagen; dazu kamen 
Störpegel um 89 dB (Al). Die Beurteilung des Lärmpegels 
erfolgte nach TG L 10687, BI. 2 - Schallschu tz -, zulässiger 
Lärm. Danach darf der Al-bewertete Schalldruckpegel bei 
Lärmeinwirkung von' mehr als 5 Stunden den Grenzwert von 
90 dB (AI) nicht überschreiten. Aus den ermittelten Wer­
tl'n ist ersichtlich, daß im Melkkarussell keine Gehörschädi­
gung durch Lärmeinwirkung zu erwarten ist. 

Zusammenfassung 

I n einer Impulsa-Karussellmelkstandanlage M 691-40 wurde 
mit Hilfe der Fernpulsaufzeichnung und durch Berechnung 
des Arbeitsumsatzes die Arbeitsbelastung von Melkerinnen 
unter besonderer Berücksichtigung der Arbeitsumwelt und 
der maßlichen Gestaltung des Arbeitsrnittels untersucht. Im 
Ergebnis der Untersuchungen wurden Schlußfolgerungen auf 
die Zumutbarkeit der hier ausgeführten Tätigkeiten gezogen 
und aus arbeitshygienischer Sicht Empfehlungen zur Ver­
besserung der Arbeitsbedingungen abgeleitet. A 8681 

DIp/.-GwI. K_ Mild.· Vakuumstabilisierungsgerät für traditionelle Rohrmelkanlagen 

In traditionellen Rohrmelkanlagen treten beim Melken von 
Hochleistungsherden in den erhöht angebrachten Milchlei­
tungen milchflußbedingte Unterdruckschwankungen auf, die 
elen Melkprozeß nachteilig beeinflussen. 

Durch den Einsatz des Vakuumstabilisierungsgeräts "Uni­
stabii", eine Neuentwicklung des VEB Kombinat Impulsa, 
werden die milchflußbedingten Unterdruckschwankungen be­
seitigt und an allen Standplätzen der Hohrmelkanlage ste­
reotype Melkbedingungen erzielt . Tradition.elle Hohrmelk­
anlagen mit oben verlegter Milchleitung und Steigungen im 
Leilungssystem bleiben dadurch bei steigenden Milch­
leistungen der Kühe über 3500 kg/Tier und Jahr voll einsatz­
fähig. 

Die st;,atliche Eignungsprüfung der ZPL Potsdarn-Bornim 
wurde mit dem Prädikat - gut geeignet - abgeschlossen 
und die Geräte werden noch 1972 in die Produktion über­
nommen . Es ergeben sich folgende Vorteile : 

• VEB Kombi n:lt Impul s-a f.l~tcrwenla 
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milchnu6bedingte Unterdruckschwankungen werden be­
seitigt 
die Milchleitung dient nur zum Fördern der Milch zum 
Milchhaus 
zügiges Ausmelken der Kühe bei minimalein Nachgemelk 
günstiges Melken von Problemkühen. 

EinsatzbereidJ des Vakuumstabilisierungsgeräts 

Das Vakuumstabilisierungsgerät wird vorteilhaft als Ratio­
nalisierungsmillel in vorhandenen traditionellen Rohrmelk­
anlagen eingesetzt, um Herden, deren Leistung über 3500 kg 
je Tier und Jahr angestiegen sind, bei stereotypen Melk­
bedingungen ZU melken . 
Der Einsatz des Gerä'ts erfordert keine baulichen und te"h­
nischen Veränderungen bzw. Ergänzungen an der Rohr­
melkanlage und an der Stallanlage. 
Weiter ist es durch das Gerät möglich, in Altbauten, die 
nicht für Rohrmelkanlagen geeignet waren, traditionelle 
Rohrmelkanlagen einzubauen und sie für eine wirtschaft­
liche Milchgewinnung zu nutzen . 
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